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BRIEF AN DEN LESER

Vie vorliegende PULS-nummer Ist nicht gedacht, die Stadt Zürich
als soziales mus terbeispiel - weder positiv noch negativ - dar-
zusteilen. Varum bitte Ich die nicht-zürcherischen eldgenossen
unter unseren lesern, den PULS nicht gleich In den Papierkorb
zu werben'.

Vas Interview mit ^rau Stadtrat dr. E. Lieberherr war eigentlich

lür die nummer unserer Zeitschrift mit dem thema 'politik'
gedacht. Einiges kam dazwischen, so dass Ich erst Im november
197S gelegenheit dazu hatte. Von unserem redaktlonskoliegen
Wolfgang stammt die Idee, einzelne Im gespräch au^gegrl^ene
gedanken und problème genauer unter die lupe zu nehmen.

Vas eigentliche Interview mit farau Lieberherr Ist mit
************* gekennzeichnet. Dazwischen sind eingehende er-
läuterungen zu verschiedenen problemkreisen. Alten daran
beteiligten sei an dieser stelle herzlich gedankt.

Bet der bearbeltung dieser PULS-nummer wurde mir einmal mehr
bewusst, dass hinter 'allem' die politik steckt. Und diese
politik Ist nicht einfach eine vage, undefinierbare 'sache',
sondern sie besteht aus menschen und wird von menschen ^ür.
menschen gemacht [In diesem lalle auch behinderte - und
nichtbehinderte menschen). In kleinem ausmass wird sie von uns alten
gemacht, d.h. wenn wir wenigstens soviel! poLltik betreiben und
unser wähl- und Stimmrecht nutzen und an die urne gehen'.

Wir verschicken diese PULS-nummer auch an verschiedene mitglieder
der reglerung der Stadt Zürich. Damit möchten wir unseren

Parlamentariern zeigen, dass uns ihre arbeit interessiert und
sie zugleich aul unsere anliegen und problème aufmerksam
machen.
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P.S. Mach dem abschluss der montage dieser PULS-nummer wurden

noch aenderangen vorgenommen.

Va^ür zeichnen verantwortlich: vreni nlklaus, hans witscht,
Wolfgang suttner, barbara zotler.
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